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fteïlt »erben, »eil mart bemnäcpft eine neue Serfage ber
©enetalbireEtion ber ©. S. 58. über bte Sfteugefialtung
ber $afen» unb Sapnpofoerpältniffe erroartet, bie unter
llmftänben eine Slnberung bei Sootlpaulprojeftel nötig
machen.

©eit einiger Sett plant man in tftorfcpacp bie Srßage
eine! offentlicpen Spielplane!. ®em ©emetnberat
roirb bemnäcpft über einen in Slulftcpi genommenen ißlap
eine Serfage unterbreitet.

Sairficfje§ aus SReittctcp (Slargau). Siege Sautätig»
ïeit perrfcpt jurjeit in BMnacp. ©I finb gumeift ©in»
familtenpäufer, bie ba unb bort aul bem Soben fcpießen.
Unterhalb ber .tircpe finb jurjeit 4 Sauten in Angriff
genommen unb el fcpeint, baß innert abfepbaret Seit
neben bem alten „SReuborf" ein »irEticpel neue! 3Reu=

borf erflehen roirb.

^bflueubcm itï SeBittîûJta. ®er Sunbelrat pat
am 6. DEtober biefel gaprel eine Sotfcpaft an bie
Sunbelberfammlung gerietet, »orin er ein àrebitbegepren
non 1,380,000 gr. für bie ©rfteBung eines eibgenöfftfcpen
ißoft», îelegrappen» unb 3rfeppongebäubel in SeUingona
begrünbet. ®ie beiben SRäte haben in ber testen außer»
orbentltcpen ©effton bie .tommiffion ernannt, bte fiep
mit ber grage befcpäftigen unb barubcr Sériât erftatten
faß. 3Jtan barf fomit mof)t annehmen, baß bie Söfung
bei ißrobleml, bal fcpon feit 1912 ber ©rlebigung parrt
— bamall richtete ber Sunbelrat eine ernfte Sotfcpaft
an bie fftäte, »orin er einen Ärebit für bie ©rridptung
eine! Sofigebättbel cet langte, ber aber unter ben peu=

iigen llmftänben niept mepr genügt — nun niept länger
pinaulgefcpoben roirb. 1912 »ar ein 2402,86 m® um*
faffenbel ©runöftücf er»orben »orben. ®ie Sebürfniffe
unb bie Sebeutung bei SetEeprl boben tngroifcpen gu=

genommen, fo baß fiel bie 9tot»enbig!eit ergab, »eitere
896 nrf gu erroerben. ®ie 2lulfüprung ber gaffaöe bei
neuen ©ebäubel »urbe gum SBettberoerb aulgefcptiebsn,
ber auf »enige Affiner rfrepiteften befcpränEt blieb. ®er
©ntrourf bel 2lrcpiteEten Srenni in Sern, ber
non ber ©ibgenöffifepen Dbetbaubireftion nur »enig ab»

geänbert »urbe, biente all ©rwtblage für ben enbgül»
tigen Sauplan. ®iefer ift in ben ©cpaufenfiern einiger
©efd^äfte ausgehängt unb finbet bie atigemeine Suffit»
mung ber SeoöIEerung, Sei ber Slulfüprung bei ©nt=
rourfel foBen folgenbe Saumateriaiien nerroenbet
»erben: für bie Slußenbefleibung bei ©rbgefcpoffel bis
gum ©eftmfe bei erften ©tocEel ©ranit; für bal £>aupt=
portal, bie ©infaffungen ber gen fier im erften unb g»eiten
©tocE unb bal ßauptgefimfe .ftalffiein non ©afitone, ber
fogenannte SRarmor non ©afitone; feiefer hat eine et»a§
peBete garbe all ©ranit, nimmt jeboep mit ber S^t
eine fepöne gelbliche gärbung an, »ie man fie. gegen»
»artig an ber gaffabe ber "iïatpêbrale non Seuingona
fiept. ®iefer Stein »irb auch beim Sau bei ©emeinbe»
|aufel nerroenbet. („®ie ©übfeproeig")

Ein tteties PrtoatKranKcnftai«
in $!. Gallen-aie$t.

(Korrefponbettj.)
gm September mar baS neue SriüatEranEenpauS

„iRotEertanura" gur aßgemeinen Seftcpiigung geöffnet.
ÜRacpbem in ben testen Sagest in ber Dftfäjroeig eine
Seipe bon SranEenpäufern nach «eugeitlicpen ©runb»
fä|en umgebaut »urben — mit ermähnen beifpietlroelfe
bal h^^boï^agenb fdjön gelegene unb muftergüttig ein»
gerichtete ftäbtfiche Sîranîerihaul in Sorfchach — »aren
mir einigermaßen gefpannt, mie §err Seat ©toffet ben
früheren SriPaifih Çufenul für tiefe S®eöe umgeftalten
fonnte. Sormeg ift ju bemerten, baß nur »enige Sin»

| Bauten genügte«, um ein feht gut eiitgerid)teteö Stiöat»
franfenhaitl §u fchaffen.

Sal Sîotïerianum ftetjt inmitten eine! 28,000 m®

meffenbesi unb §uœ großen Seit atl ißarf bepflanzen
©runbftücE gegenüber ber neuen fathotifdjen Sirche im
SReuborf. Sa8 frühere ißförtnerhau§ tient ben ËranEen»
f(h»eftern jur SBohnung, tReben einer Siutogarage unb
einem Sauernhaul, in bem fpäter eine Stbteitung für
mitteßofe braute borgefehen ift, ferner einer Kegelbahn,
aul ber eine nach ©üben offene ßtegehaüe en'tftanben

ift, ftnben mir mit bequemer Auffahrt bal prächtig
gelegene ^auptgebäube, bie frühere S^tbatbiKa, mit
fchöner Stulficht gegen ben Sobenfee unb bie appen»
jeBifche §ügeHanbfch'afi, umgeben bon einem gutgepfleg»
ten ißßrf «Kb aulgebe'hnier DeEonomie. Sie borteitpafte
©inrieptung ermöglichte eS, für 24 Selten Simmer unb bie

nötigen Dpexaitongräume gu fepaffen. Somit bie ShanEen
nicht mit leptern Säumen in Serüprnng fommen, pat
man tiefe IBteilung in einem Sin bau untergebracht,
aber fo gut mit bem §auptgebäube berbunben, baß
ein Sefucper bieg in ben menigfien gäßen bemerft. 3»
©rbgefcpoß ftnben mir Sureau, tteiberabtage, ©dpmeftern»
ginttner, eine geräumige, man barf mopt fagen peimeltge
gturpaHe, bagu Äücpe unb Sebenräume. Sie éranfen»
gimmer beftnben fitp im erfieri unb gmeiten ©tod, faft
aüe mit nur je einem Sett. Sie ÄranEengtmmer im
erften ©tocE haben aulnapmgtog, bte im gmeiten ©ioef
teitroeife fübtiepe SalEonS ober Serraffen. Surcp eine

gmedEmäßige unb gefipmacEboße ©inrieptung ift ben

ÄranEengtmmetn ber ©paraEter bon S^^aträumen ge»

maprt.
Sîeben ber baultipen SMage ttnb ber aflgemetnen

©inrieptung ber SranEengtmmer finb aber für ein fîranfe»
pau§ niept roentger mteptig, bie tecpnifipen SiuSfiattungen ;

gerabe btefe geben bem Sunbigen ben äRaßfiab, wie
Sauperr, rfrgt unb StrcpiteEt bte Söfung jeber ÄranEen»
paulbaufcage öutcpfüprten. Slucp naip biefer Sicptung
beröient ba§ iRotEerianum @t. ©aßen aße§ Sob. ©I
fianben niept nur bie nötigen SRittet gur Serfügung,
fonbern ber fünftige leitenbe ©pefargt maepte fiep bie

neueften ©rfaprungen in in» unb aullanbtfcpen ®ranEe»
päitfern gu iRupe.

Sßtr ftnben ba ein mit ben neueften Apparaten aus»

gemattetes Stöntgengimmer, ba§ befonberS für gang furge
©urcpteucptungen etngeridptet ift. ©teritifationSräume,
Snftrumentengimmer unb Saboratorium entfpreepen ben

neueften ülnforberungen. 3nt größern DperationSfaat ift
befonberS etne borgügli^e Slnlage für mittelbare fünft»
ttepe Seteucptung gu ermäpnen, bie jebe ©cpaitenbitbung
aitSfcptießt. 3» Eteineren DperationSraum merben bie

gäBe mit ©iterungen bepanbett, burcp biefe Trennung
ift etne Uebertragung bon ©iter auf anbete Sattenten fo gut
rote auSgefcptoffen. 33er ©ignalbienft roirb, rote in anbern
SranEenpaufern, niept mit ©îoeïen, fonbern bermiftelfi
©lüptampen öeraerffteHigt. ©tne ïelepponanlage in jebetti

^ranEengimmer berraittett ben rfrifcptuß an baS eibge»

rtöffifepe ®etepponne|. fiatt» unb SBarmroafferantagen,
©taubfaugeborrieptung (mit ©taubgentrate im Scßer),
reicplicpe Sabgetegenpeit üerüoßftänbigen bie ©inrieptung.

®aS iRot'ferianum ging naip bet- Soflenbung an

baS ©cproefternpauS äRengingen über, ©pefargt ift $c«
®r. Sär» ©toffet. ®aS §auS fiept aßen Stergten unb

ber gangen Stoötferung offen. ÜRan Eamt fiep in biefeffl

SranEenpattg bon feinem §auSargt ober irgenb einem

Srgt bepanbeln taffen, ift atfo in ber StuSroapt beS Dpe'
rateurS boüftänbig frei.

lieber bte SefucpSfage roar eine richtige SSaßfapct

na^ btefem neuen ftranfenpauS; baß es einem ruirfltcpen

Sebürfnis entgegenEommt, beroeift roopt am heften bet

llmftanb, baß es furg naep ber ©röffnung boß befept »at.
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stellt werden, weil man demnächst eine neue Vorlage der
Generaldirektion der S, B. B, über die Neugestaltung
der Hafen- und Bahnhofverhältnisse erwartet, die unter
Umständen eine Änderung des Bootshausprojektes nötig
machen.

Seit einiger Zeit plant man in Rorschach die Anlage
eines öffentlichen Spielplatzes. Dem Gemeinderat
wird demnächst über einen in Aussicht genommenen Platz
eine Vorlage unterbreitet.

Bauliches aus Reinach (Aargau). Rege Bautätig-
keit herrscht zurzeit in Reinach. Es find zumeist Ein-
familienhäuser, die da und dort aus dem Boden schießen.
Unterhalb der Kirche sind zurzeit 4 Bauten in Angriff
genommen und es scheint, daß innert absehbarer Zeit
neben dem alten „Neudors" ein wirkliches neues Neu-
dorf erstehen wird.

PostueuSau m Bellinzona. Der Bundesrat hat
am 6. Oktober dieses Jahres eine Botschaft an die
Bundesversammlung gerichtet, worin er ein Kreditbegehren
von 1,380,000 Fr. für die Erstellung eines eidgenössischen
Post-, Telegraphen- und Telephongebäudes in Bellinzona
begründet. Die beiden Räte haben in der letzten außer-
ordentlichen Session die Kommission ernannt, die sich
mit der Frage beschäftigen und darüber Bericht erstatten
soll. Man darf somit wohl annehmen, daß die Lösung
des Problems, das schon seit 1912 der Erledigung harrt
— damals richtete der Bundesrat eine ernste Botschaft
an die Räte, worin er einen Kredit für die Errichtung
eines Postgebäudes verlangte, der aber unter den Heu-
tigen Umständen nicht mehr genügt — nun nicht länger
hinausgeschoben wird. 1912 war ein 2402,86 um-
fassendes Grundstück erworben worden. Die Bedürfnisse
und die Bedeutung des Verkehrs haben inzwischen zu-
genommen, so daß sich die Notwendigkeit ergab, weitere
896 m 2

zu erwerben. Die Ausführung der Fassade des
neuen Gebäudes wurde zum Wettbewerb ausgeschrieben,
der auf wenige Tessiner Architekten beschränkt blieb. Der
Entwurf des Architekten Brenni in Bern, der
von der Eidgenössischen Oberbaudireküon nur wenig ab-
geändert wurde, diente als Grundlage für den endgül-
tigen Bauplan. Dieser ist in den Schaufenstern einiger
Geschäfte ausgehängt und findet die allgemeine Zustim-
mung der Bevölkerung. Bei der Ausführung des Ent-
wurfes sollen folgende Baumaterialien verwendet
werden: für die Außenbekleidung des Erdgeschosses bis
zum Gesimse des ersten Stockes Granit; für das Haupt-
portal, die Einfassungen der Fenster im ersten und zweiten
Stock und das Hauptgesimse Kalkstein von Castione, der
sogenannte Marmor von Castione; dieser hat eine etwas
hellere Farbe als Granit, nimmt jedoch mit der Zeit
eine schöne gelbliche Färbung an, wie man sie gegen-
wärtig an der Fassade der Kathedrale von Bellinzona
steht. Dieser Stein wird auch beim Bau des Gemeinde-
Hauses verwendet. („Die Südschweiz")

in 5l. EMW-AM-
(Korrespondenz.)

Im September war das neue Pvivatkrankenhaus
„Notkerianum" zur allgemeinen Besichtigung geöffnet.
Nachdem in den letzten Jahren in der Ostschweiz eine
Reihe von Krankenhäusern nach neuzeitlichen Grund-
sätzen umgebaut wurden — wir erwähnen beispielsweise
das hervorragend schön gelegene und mustergültig ein-
gerichtete städtsiche Krankenhaus in Rorschach — waren
wir einigermaßen gespannt, wie Herr Beat Stoffel den
früheren Privatsitz Hufen us für diese Zwecke umgestalten
konnte. Vorweg ist zu bemerken, daß nur wenige An-

> bauten genügten, um ein sehr gut eingerichtetes Privat-
krankenhaus zu schaffen.

Das Notkerianum steht inmitten eines 28,000 nU
messenden und zum großen Teil als Park bepflanzten
Grundstück gegenüber der neuen katholischen Kirche im
Neudorf. Das frühere Pförtnerhaus dient den Kranken-
schwestern zur Wohnung. Neben einer Autogarage und
einem Bauernhaus, in dem später eine Abteilung für
mittellose Kranke vorgesehen ist, ferner einer Kegelbahn,
aus der eine nach Süden offene Liegehalle entstanden
ist, finden wir mit bequemer Auffahrt das prächtig
gelegene Hauptgebäude, die frühere Privatvilla, mit
schöner Aussicht gegen den Bodensee und die appen-
zellische Hügellandschaft, umgeben von einem gutgepfleg-
ten Park und ausgedehnter Oekonomie. Die vorteilhafte
Einrichtung ermöglichte es, für 24 Betten Zimmer und die

nötigen Operationsräume zu schaffen. Damit die Kranken
nicht mit letztern Räumen in Berührung kommen, hat
man diese Abteilung in einem Anbau untergebracht,
aber so gut mit dem Hauptgebäude verbunden, daß
ein Besucher dies in den wenigsten Fällen bemerkt. Im
Erdgeschoß finden wir Bureau, Kleiderablage, Schwestern-
zimmer, eine geräumige, man darf wohl sagen heimelige
Flurhalle, dazu Küche und Nebenräume. Die Kranken-
zimmer befinden sich im ersten und zweiten Stock, fast
alle mit nur je einem Bett. Die Krankenzimmer im
ersten Stock haben ausnahmslos, die im zweiten Stock
teilweise südliche Balkons oder Terrassen. Durch eine

zweckmäßige und geschmackvolle Einrichtung ist den

Krankenzimmern der Charakter von Privaträumen ge-
wahrt.

Neben der baulichen Anlage und der allgemeinen
Einrichtung der Krankenzimmer sind aber für ein Kranken-
Haus nicht weniger wichtig, die technischen Ausstattungen;
gerade diese geben dem Kundigen den Maßstab, wie
Bauherr, Arzt und Architekt die Lösung jeder Kranken-
Hausbausrage durchführten. Auch nach dieser Richtung
verdient das Notkerianum St. Gallen alles Lob. Es
standen nicht nur die nötigen Mittel zur Verfügung,
sondern der künftige leitende Chefarzt machte sich die

neuesten Erfahrungen in in- und ausländischen Kranken-
Häusern zu Nutze.

Wir finden da ein mit den neuesten Apparaten aus-
gestattetes Röntgenzimmer, das besonders für ganz kurze

Durchleuchtungen eingerichtet ist. Sterilisationsräume,
Jnstrumentenzimmer und Laboratorium entsprechen den

neuesten Anforderungen. Im größern Operationssaal ist

besonders eine vorzügliche Anlage für mittelbare künst-
liche Beleuchtung zu erwähnen, die jede SchaLtenbildung
ausschließt. Im kleineren Operationsraum werden die

Fälle mit Eiterungen behandelt, durch diese Trennung
ist eine Uebertragung von Eiter auf anders Patienten so gut
wie ausgeschlossen. Der Signaldienst wird, wie in andern
Krankenhäusern, nicht mit Glocken, sondern vermittelst
Glühlampen bewerkstelligt. Eine Telephonanlage in jedem

Krankenzimmer vermittelt den Anschluß an das eidge-
nössische Telephonnetz. Kalt- und Warmwasseranlagen,
Staubsaugevorrichtung (mit Staubzentrale im Keller),
reichliche Badgelegenheit vervollständigen die Einrichtung.

Das Notkerianum ging nach der Vollendung an

das Schwesternhaus Menzingen über. Chefarzt ist Herr
Dr. Bär-Stoffel. Das Haus steht allen Aerzten und

der ganzen Bevölkerung offen. Man kann sich in diesem

Krankenhaus von seinem Hausarzt oder irgend einem

Arzt behandeln lassen, ist also in der Auswahl des Ope-

rateurs vollständig frei.
Ueber die Besuchstage war eins richtige Wallfahrt

nach diesem neuen Krankenhaus; daß es einem wirklicher
Bedürfnis entgegenkommt, beweist wohl am besten der

Umstand, daß es kurz nach der Eröffnung voll besetzt war.
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